
 

 
 

L 26 

Aktueller Stand: Aktenhalde der Polizei im Land Bremen 

Anfrage der Abgeordneten Marco Lübke, Frank Imhoff und Fraktion der CDU 

Wir fragen den Senat: 

1. Wie ist der aktuelle Haldenstand (Stichtag 01. September 2024) bei der Bremer 
Polizei und der Ortspolizeibehörde Bremerhaven (bitte getrennt für beide Stadt-
gemeinden angeben)? 

 
2. Wie hat sich die Zahl der Aktenhalde im Laufe des letzten halben Jahres entwi-

ckelt? 
 
3. Wie viel zusätzliches Personal wird derzeit zur Abarbeitung der Rückstände ein-

gesetzt und aus welchen Bereichen der Polizei wird dieses abgezogen? 

Zu Frage eins: 
Bei der Polizei Bremen lag die Zahl der Bearbeitungsrückstände in den Ermittlungs-
bereichen am 01. September 2024 bei 17.098 Vorgängen. Bei der Ortspolizeibe-
hörde Bremerhaven befanden sich an dem Tag 4.125 Vorgänge in den Bearbei-
tungsrückständen der Ermittlungsbereiche. 

Zu Frage zwei: 
Die Zahl der Bearbeitungsrückstände in den Ermittlungsbereich der Polizei Bremen 
sank im letzten halben Jahr tendenziell. Zwischen dem 01. März und dem 01. Sep-
tember 2024 war ein Rückgang von fast 4.000 Vorgängen zu verzeichnen, was etwa 
18,6 %entspricht. 

Die Zahl der Bearbeitungsrückstände in den Ermittlungsbereich der Ortspolizeibe-
hörde Bremerhaven stieg im letzten halben Jahr tendenziell an. Zwischen dem 01. 
März und dem 01. September 2024 war ein Anstieg von 443 Vorgängen zu verzeich-
nen, was in etwa 12,3% entspricht. 

Zu Frage drei:  
Zum konzertierten Abbau der Bearbeitungsrückstände in den Ermittlungsbereichen 
der Polizei Bremen wurde in den vergangenen Monaten direktionsübergreifend Per-
sonal eingesetzt. In den letzten sechs Monaten sind dabei zeitweise mehr als 160 
Unterstützungskräfte zum Einsatz gekommen, die sich sowohl aus bereits vorhande-
nem Personal als auch aus Neueinstellungen zusammensetzen. 

Am Abbau der Bearbeitungsrückstände in der Einheit, in der Vorgänge der einfachen 
Massenkriminalität bearbeitet werden, waren direktionsübergreifend zum Beispiel 
Kräfte der „Technischen Einsatzeinheit“ der Bereitschaftspolizei, Kontaktpolizistinnen 
und -polizisten sowie Kräfte, die ihre Teilzeit erhöhten, beteiligt. Darüber hinaus 



 

 
 

wirkte dort insbesondere neu eingestelltes Personal außerhalb des Polizeivollzugs-
dienstes am Abbau der Bearbeitungsrückstände mit, welches nach wie vor die Bear-
beitungsprozesse unterstützt.  

Im Zeitraum von Februar bis einschließlich Juli 2024 wurden durch die Unterstüt-
zungskräfte inkl. Neueinstellungen weit mehr als 10.000 Vorgänge abschließend be-
arbeitet, sodass die Bearbeitungsrückstände der einfachen Massenkriminalität zwi-
schenzeitlich komplett abgebaut wurden. Vor dem Hintergrund dieser Entwicklung 
sowie behördlicher Priorisierungen, z.B. am Bremer Hauptbahnhof, musste die Un-
terstützung durch die Technische Einsatzeinheit im Sommer 2024 unterbrochen wer-
den. Die Unterstützungsmaßnahme der Kontaktpolizistinnen und -polizisten endete 
zum 31. März 2024.  

Parallel zur Reduktion von einfach gelagerten Vorgängen in den Bearbeitungsrück-
ständen war jedoch ein Zuwachs der sogenannten qualifizierten Bearbeitungsrück-
stände festzustellen. Dieser Entwicklung wurde mit der Einrichtung einer „Strategi-
schen Ermittlungseinheit“ und durch konzertierte Abbauaktionen begegnet. Im Rah-
men sogenannter „Moving Days“ bearbeiteten im Juni und August ca. 80 Mitarbei-
tende der Direktion Kriminalpolizei / LKA entsprechende Vorgänge aus den Bearbei-
tungsrückständen. Bei der in der Antwort auf die Frage 1 genannten Zahl der Bear-
beitungsrückstände der Polizei Bremen handelt es sich insoweit ausschließlich um 
qualifizierte Vorgänge, die durch eine weitere Verwendung des Großteils der Unter-
stützungskräfte – sowohl der Direktion Einsatz als auch des neu eingestellten (Nicht-
vollzugs-)Personals – nicht abschließend polizeilich bearbeitet werden können. Trotz 
des Abbaus der Bearbeitungsrückstände der einfachen Massenkriminalität stellen die 
qualifizierten Bearbeitungsrückstände insofern auch weiterhin eine Herausforderung 
dar, da diese Vorgänge grundsätzlich einen erhöhten kriminalpolizeilichen Ermitt-
lungsaufwand aufweisen und sie in der Regel ausschließlich durch Polizeiliche Er-
mittlerinnen und Ermittler abschließend bearbeitet werden können. 

Bei der Ortspolizeibehörde Bremerhaven werden seit Ende des Jahres 2023 tempo-
rär weite Teile des Einsatzdienstes der Schutzpolizei zur Bearbeitung geeigneter 
Fälle aus den Bearbeitungsrückständen eingesetzt, soweit die dortige Aufgabenprio-
risierung, und insbesondere die Bearbeitung von ad-hoc Einsätzen, dies zuließ. Die-
ser Einsatz erfolgte grundsätzlich im Rahmen der originären Dienstverrichtung. Zu-
sätzlich werden im Rahmen eines standardisierten Personalmanagements vermehrt 
Beamtinnen und Beamte, die dauerhaft oder vorübergehend nicht in ihrer originären 
Funktion eingesetzt werden können, mit dem Abbau von Bearbeitungsrückständen 
betraut. 

Darüber hinaus wurden durch Aufgabenverschiebungen zusätzliche Ressourcen in-
nerhalb der Kriminalpolizeigewonnen, die für den Abbau der Bearbeitungsrückstände 
eingesetzt werden. Dies betraf beispielsweise die Abgabe der Bearbeitung von Haft-
befehlen aus der Kriminalpolizei an die Schutzpolizei. 

Die Darstellung einer konkreten Zahl von Mitarbeitenden, die insgesamt zum Abbau 
der Bearbeitungsrückstände eingesetzt wurden, ist in Anbetracht der vorgenannten 
Umstände nicht möglich. 


